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WIR SIND IN EINER SEHR GLÜCKLICHEN LAGE:

Gute Nachrichten: Das Delmenhorster Kreisblatt
ist umgezogen!Wir freuen uns, dass wir unser
neues Quartier jetzt mit Leben füllen können und
heißen Sie in unseren neuen Räumlichkeiten in
der Langen Straße 101 herzlich willkommen.

Unser Service für Sie:
Leserservice
Anzeigenbuchung
Reisebuchung
Ticketshop

Mo.-Fr.: 10:00 - 14:30 Uhr
Do.: 10:00 - 16:30 Uhr
Sa.: 10:00 - 12:30 Uhr

Lange Str. 101, 27749 Delmenhorst

Vorbeischauen lohnt sich:
Entdecken Sie Ihr an neuer Adresse

Lars Pingel, Reporterchef

Anzeige

Kai Hasse

W as auf den
ersten Blick
eher wie ein
traditionel-

les Plakat daherkommt, hat
tatsächlich eine Menge mo-
derner Raffinesse: Die neu-
en Plakate, mit denen die
Kreishandwerkerschaft Del-
menhorst/Oldenburg-Land
umneue Lehrlinge wirbt, le-
ben. Und das mithilfe von
„Augmented Reality“ (AR) –
also sogenannter „erweiter-
ter Realität“ durch hinzuge-
fügte Medienelemente. Die
Plakate der Aktion „Das
Beste am Handwerk“ entwi-
ckeln auf den zweiten Blick
ein erstaunliches Leben.

Dann rückt eine aparte
Kommode ins Bild

Für beispielsweise das Pla-
kat mit Patricia Schwarze
vomDötlinger Tischlereibe-
trieb Ulrich von Otte heißt
das: Wer die Handykamera
an einen QR-Code auf dem
Plakat mit der jungen Frau
mit Hobel in der Hand hält,
dem zeigt sein Handy dann
ein Video: Eben jene Patri-
cia Schwarze in der Werk-
statt, wie sie sich vorstellt
und dazu animiert, zu ler-
nen, wie man aus ein paar

Per Augmented Reality das Interesse junger Menschen wecken / Andersrum als früher

Planken eine aparte Kom-
mode zimmert, die sie dann
ins Bild wuchtet. So zu ler-
nen wie sie also.
Nach einem Vorbild aus

Mecklenburg-Vorpommern
hat die Kreishandwerker-
schaft rund 70 Plakate dru-
cken lassen, die nun in Bil-
dungseinrichtungen und
Treffpunkten der Jugend
hängen sollen. Die Bot-
schaft ist: Das hier wären
tolle Ausbildungsberufe,
schaumal rein. Denn an den
Videos angehängt ist auch

ein Link zu einem kurzen
Online-Kontaktbogen, in
dem junge Menschen ange-
ben können, für welches
Handwerk sie sich interes-
sieren würden.
„Und die Infos aus diesen

Links landen dann hier bei
uns“, sagt Sven Jochims,
Chef der Kreishandwerker-
schaft. Er und sein Team
schauen, zu welchem Be-
trieb der junge Mensch pas-
sen könnte, und schicken
ihm die Daten zu. „Der Be-
trieb kann sich dann mel-

den.“ Das ist bewusst an-
dersrum als früher – als sich
interessierte junge Leute
bei den Betrieben gemeldet
haben. Denn der Lehrlings-
und Fachkräftemangel ist in
Handwerksbetrieben deut-
lich zu spüren. Wobei:
„Eigentlich ist es kein Fach-
kräftemangel, sondern ein
Mangel an jungen Men-
schen“, sagt Jochims. Denn
die demografische Entwick-
lung in Deutschland sieht
finster aus: In den kommen-
den Jahren gehen die soge-

Mehrere Lehrlinge der Kreishandwerkerschaft haben „lebende“ Plakate mit ihren Botschaften ent-
worfen. Foto: Sven Jochims/Kreishandwerkerschaft

nannten „Baby-Boomer“ –
aus den geburtenstarken
Jahrgängen zwischen 1955
und 1970 – in Rente, und die
Zahl der jungen Menschen
ist viel geringer. Und die
Handwerksbetriebe brau-
chen ihren Anteil der Ju-
gend.

Alles junge Gesichter
der Region

Neben Patricia Schwarze
haben sich im Bereich der
Kreishandwerkskammer

noch mehrere andere junge
Lehrlinge für die neue Pla-
kataktion gemeldet: Torge
Stolle aus der Land- und
Gartentechnik Ordemann
in Ganderkesee, Chiara
Schoon von der VM CNC-
Zerspanungstechnik in Hu-
de, Sophie Pauloweit von
der Bäckerei Meyer Mönch-
hof in Ganderkesee, Ole
Meyer von Müllers Wurst-
Diele in Ganderkesee sowie
Silas Ewen allein und Tade
Lindemann und Levin
Handrich zusammen für

Harald Meyer Brandschutz-
Elektro aus Ganderkesee.
Alle Lehrlinge kommen also
aus der Region. „Wenn man
sieht: Ach, die kenne ich
doch – dann ist es viel wahr-
scheinlicher, dass man da
den QR-Code scannt“, so
Jochims. Das ist für ihn mit
ein „Clue“ an der Geschich-
te – der Anreiz, der wirkli-
che Aufmerksamkeit ver-
spricht.

Einstieg mit
den „Outtakes“

Und die Videos sind recht
frisch und lebendig: Die
Lehrlinge konnten frei los-
legen, wie sie es wollten, mit
ihrem eigenen Esprit. Ein
Lehrling beginnt das Video
mit „Outtakes“, also eher
missglückten Ansätzen des
Videos, die dann ausgiebig
bekichert werden. Einen
weiteren QR-Code tragen
die Plakate: Zum Instagram-
Account der Firma, oder
zum persönlichen Account
der Lehrlinge. Und weiter-
hin hofft der Geschäftsfüh-
rer der Kreishandwerker-
schaft darauf, dass weitere
Betriebe auf die Aktion zur
Gewinnung von Lehrlingen
aufspringen. Sie können die
Technik auch für Werbung
nutzen.

Die jungen Lehrlinge erwachen nach einem Scan des QR-Codes
zum Leben. Foto: Kai.Hasse

Marco Julius

DELMENHORST Der Titel
klingt erst einmal etwas
sperrig: Verbundweiterbil-
dung AllgemeinmedizinDel-
menhorst. Doch dahinter
verbirgt sich ein Konzept,
dass der Stadt künftig mehr
Hausärzte bescheren soll.
Der Mangel an Allgemein-
medizinern in Delmenhorst
ist längst eklatant, seit Jah-
ren ringt man um Lösungen.
Bundesweit fehlen nach Ein-
schätzung von Experten
jährlich rund 5000 Absol-
venten an denUnis. Jetzt ha-
ben sich sieben hiesige
Hausarztpraxen und das
Delme Klinikum Delmen-
horst (DKD) zusammenge-
tan, um eine Idee zu entwi-
ckeln, die zwar mit Blick auf
die Bundesrepublik nicht
neu ist, die aber in Delmen-
horst zumErfolg führen soll.
Gemeinsam ist ein Weiter-
bildungscurriculum entwi-
ckelt worden. Erste Details
haben die beteiligten Ärzte
Dr. Klaus Gutberlet (DKD),
Dr. Stefan Melbeck (Ge-
meinschaftspraxis Margare-
thenstraße) und Dr. Florian
Spiggelkötter (Hausärztli-
che Gemeinschaftspraxis
Spiggelkötter) jetzt im Aus-
schuss für Gesundheit und
Soziales vorgestellt.

In Delmenhorst
Weiterbildung absolvieren

Das Angebot richtet sich
demnach an diejenigen, die
ihr Medizinstudium abge-
schlossen und Interesse da-
ran haben, sich zum Fach-
arzt für Allgemeinmedizin
ausbilden zu lassen. Hero
Mennebäck, städtischer
Fachbereichsleiter, sagte,

das könne entscheidend da-
zu beitragen, die medizini-
sche Basisversorgung in der
Bevölkerung zu sichern. Er
sprach von einem „spannen-
den Angebot“. Wie das funk-
tioniert, erläuterte Gutber-
let vom DKD: „In Koopera-
tion mit einem Netz nieder-
gelassener Hausärzte wird
hier vor Ort zentralisiert
eine strukturierte Weiterbil-
dung zum Facharzt gebo-
ten.“

Es profitieren nicht nur
angehende Hausärzte

Das sieht wie folgt aus: In
der fünfjährigen Weiterbil-
dung erfolgen im DKD Aus-
bildungsgänge in den Berei-
chen Innere Medizin, Anäs-
thesie und Intensivmedizin,
Allgemein- und Unfallchi-
rurgie, Pädiatrie oder Gynä-
kologie und Chirurgie. Im
Anschluss erfolgt eine 24-
monatige Ausbildungszeit in
einer Hausarztpraxis in Del-
menhorst.
Für Mennebäck und die

Verwaltung ist klar: „Von
diesem Modell profitieren
neben den angehenden All-

So sollen neue Hausärzte für Delmenhorst gewonnen werden

gemeinmedizinern und dem
DKD vor allem auch die hie-
sigen Hausarztpraxen, die
von den Teilnehmern in der
täglichen Arbeit am Patien-
ten direkt unterstützt wer-
den.“
Wie Gutberlet erörterte,

gab es Pläne für derartige
Weiterbildungen am DKD
schon vor längerer Zeit,
„aber dann kam die Insol-
venz unddannkamCorona“.
Lange her, Zeit, den nächs-
ten Schritt zu gehen. Bun-
desweit gebe es mittlerweile
schon rund 100 Verbund-
weiterbildungsangebote.
Delmenhorst müsse da an-
setzen, um sich künftige
Hausärzte zu sichern. „Wer
diese Weiterbildung bei uns
durchläuft, der wird im An-
schluss auch eher in Del-
menhorst bleiben“, ist sich
der Mediziner sicher. Mel-
beck betonte, dass man un-
abhängig vom DKD die glei-
che Idee hatte, gegen den
Hausärztemangel aktiv zu
werden. Er sei froh, dass
man ins Gespräch gekom-
men sei und jetzt an einem
Strang ziehen könne. Auch
Dr. Spiggelkötter ist froh,
mit dem Konzept eine Mög-
lichkeit schaffen zu können,
bei der Suche nach neuen
Hausärzten konkurrenzfä-
hig zu sein, denn Hausärzte
fehlen schließlich flächende-
ckend.
Um den Erfolg derWeiter-

bildung zu sichern, seien
aber auch begleitende Maß-
nahmen erforderlich. Gut-
berlet sprach zum Beispiel
an, dass es hilfreich wäre,
Kita-Plätze zusichern zu
können für diejenigen, die
die Weiterbildung machen
wollen und bereits Kinder
haben.

Hausärzte werden dringend
gesucht. In Delmenhorst soll
jetzt ein Weiterbildungskon-
zept helfen. Foto: Unsplash/Nappy

Plakate der Handwerker erwachen zum Leben

Delme Klinikum macht mit
Praxen gemeinsame Sache


